
Vier Tage, 480 Kilometer und jede Menge Geschichten
Rennrad-Etappenfahrt von Mettenheim nach Torbole am 
Gardasee

Vom 27. Juni bis 1. Juli 2026erfüllte sich unsere LG-Rennradgruppe 
einen lang gehegten Traum: Mit dem Rennrad von Mettenheim bis 
nach Torbole am Gardasee. Am Ende standen 480 Kilometerund 
rund 7300 Höhenmeterauf dem Tacho ςaber Zahlen erzählen nur 
einen kleinen Teil der Geschichte. 
Viel mehr bleiben die gemeinsamen Erlebnisse, die herrlichen 
Landschaften, schweißtreibende Anstiege, überraschende 
Wetterkapriolen und natürlich die geselligen Abende in Erinnerung.
Mit dabei waren Vitus, Norbert, German, Sepp, Walter, Martin 
und Dieter. Schon beim Start war die Vorfreude riesig ςschließlich 
lagen vier Tage voller Herausforderungen und unvergesslicher 
Eindrücke vor uns.



Tag 1 ςVon Mettenheim nachKufstein

ÜberAmerang, Bad Endorf, Achenmühle, 
Brannenburg, Bayerischzell, das Ursprungtalund den 
Thierseeführte unsdie ersteEtappenachKufstein. 
Anfangsrollte es nochlocker dahin. Die Anstiegeüber
Hirnsbergund Wurmsbergwarenideal, um die Beine
auf Betriebstemperaturzubringen. Mit dem 
Samerbergwurdees dannlangsamernst, ehedie 
langeAuffahrtzumSudelfeldwartete.







Vorherstärktenwir unsin einemCafé in Nußdorfbei Kaffeeund 
Kuchen ςeineEntscheidung, die sichalsgoldrichtigherausstellen
sollte. Dennam Sudelfeldwurdeausder erstenEtappeeineechte
Hitzeschlacht. Die Sonnebrannteerbarmungslos, und Dieter bekam
gleichmehrfachschmerzhafteKrämpfein den Oberschenkeln. 



Dochgenaudafür fährt man in einerGruppe: Gemeinsamwurde
Tempo herausgenommen, Windschattengespendetund gegenseitig
motiviert, bis auchdieserAnstieggeschafftwar.

Auffahrt zum Sudelfeld





Am ThierseewäreeineAbkühlungzwar
verlockendgewesen, dochdas 
wohlverdienteAnkunftsbierim Hotel hatte
eindeutigdie größereAnziehungskraft. 



Kufstein in Sicht.







Nachdem Abendessenließenwir
den Tag beimKufsteinerKaiserfest
in der Altstadt ausklingen. Bei Bier 
und Aperol wurdeauf den 
gelungenenTourauftaktangestoßen.



Tag 2 ςKufsteinnachSterzing

Die zweiteEtappebegannangenehm. Auf 
den erstenrund 75 Kilometernginges auf 
dem Innradwegbis Hall fast wie im
Formationsflugdahin, meistensmit Norbert 
an der Spitze. Die kühleMorgenluftentlang
des Inns sorgtefür guteBedingungenund ließ
die Beineleicht rollen.







Ab Hall beganndannder langeAnstiegzumBrenner. In Andraswurde
bei Pasta und Pizza nocheinmalkräftigEnergienachgetankt, bevor es 
auf der wunderschönenaltenRömerstraßeweiterging.



Leiderbliebes nicht langeidyllisch. DunkleWolkenzogenauf und kurzvor
Matrei am Brenneröffnete der Himmel seine Schleusen. WährendNorbert, 
Vitus und MartingeradenochtrockeneineScheuneerreichten, hatte die zweite
Gruppe mit German, Sepp, Walter und DieterwenigerGlückund mussten
bereitseinigeMinuten im strömendenRegen fahren. Ein kleinesMuster, das 
sichauf dieserTour nochöfter wiederholensollteςirgendwieschienes die 
hintereGruppe regelmäßigetwasnasserzuerwischen.



Als der Regen nachließ, ginges gemeinsam
weiter. Die letzten17 Kilometer hinaufzum
Brennerpasswurdenzwarnochunter
grauemHimmel gefahren, dochoben
angekommenwar das Gröbstegeschafft. Es 
folgte eineherrliche, fast trockeneAbfahrt
nachSterzing.

Im Hotel Steindlwarendie heißenDuschen
an diesemAbend fast so willkommenwie
das hervorragendeEssen in der 
nahegelegenenPizzeria.


